
fffi$HHäü3stiEWüß$H ütrI{tr.gH$ SHH EEHTflAüT$ Hf#ggBüJ

D('.. üi.r.nn
rrtt.to, lorron!ilrFDc

cqn.1.d.n v1!r.rdi,

,.r, 
^ulr.ch!.rfi.lrun! 

i01..'p..r. fö. I
".d 

- 

u.d E...rr..ung .ur d1. c30R lnd ve FoI...

k.-J

ln Klein Trebbow - auf dem Besitz der Familie von Barner -
fanden zu Ostern 1944 vorbereitende Gespräche von
Mitgtiedern des Widerstandes zum Attentatsversuch am

20. luti statt.
Claus Schenk von Stauffenberg und Fitz-Diettof von der
Schulenburg nutzten dafür einen kleinen Pavitlon, genannt
das ,,Teehaus". lm lahr 2004 wurde das Gebäude wieder-
hergeste[[t und dient seither als ,,Denkstätte".
Zweck des gemeinnützigen Vereins sind die Förderung des
Gedenkens an den Widerstand gegen die Diktaturen in
Deutschland sowie die Stärkung der demokratischen
Kuttur in unserer Region. Der Verein organisiert iährtiche
Aussteltungen, um am historischen 0rt unterschiedtiche
Facetten wiederständiges Verhattens zu beteuchten.

Für die Unterstützung bedankt sich der Förderverein sehr
herzlich bei:

der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur
der Landesbeauftragten für Mecktenburg-Vorpommern für
die Untertagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemati-
gen DDR

der Landeszentrale für politische Bitdung Mecklenburg-
Vorpommern
der Ehrenamtsstiftung MV

und a[[en Gästen!
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Eine Ausstellung des Vereins
Denkstätte Teehaus Trebbow e.V.
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Ptötzlich gerät das Leben aus den Fugen: Da tauchen
merkwürdige Gerüchte auf, man solte für die Stasi

spitzetn, anonym zugesandte Fotos suggerieren, dass der

Ehepartner fremd geht, die Kinder verhatten sich merk-
würdig und abweisend, der lob geht verlustig, die Fahrer-
laubnis wird eingezogen, in der Wohnung sind die Handtü-
cher unerklärticherweise Tag für Tag anders geordnet.
Dass das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) hinter att
dem steckt, das ahnen die wenigsten Betroffenen. Ebenso
wenig können sie erkennen, dass diese Vorgänge Teil einer
ptanvoll eingesetzten Repressionsstrategie sind, die in der
geheimpolizeilichen Arbeit ZERSETZUNG genannt wird.

Die Ausstetlung zeigt auf, was sich hinter der Zersetzung
verbarg, wetche Ziete und Folgen sie hatte und wie
Menschen konkret betroffen waren.

Maßnahmen der Zersetzung richteten sich gegen Einzel-
personen und Gruppen, die im Verdacht standen, gegen

den SED-Staat Aktivitäten zu entwickeln, bzw. bereits
entwickelt zu haben, die eine Anwendung der politischen

Paragrafen aus dem Strafgesetzbuch wie,,staatsfeindtiche
Hetze" (q106),,,[andesverräterische Nachrichtenübermitt-
tung" (599),,,ungesetzliche Verbindungsaufnahme" (qZ19)

und,,verfassungsfeindlicher Zusammenschtuss" (8107)

zuließen.

Die Zersetzung war eine Repressionsmethode des MfS
und ab 1976 fester Bestandteil der geheimpolizei[ichen
Arbeit unterhatb der Ebene strafrechtlicher Verfotgung.
Sie unterschied sich von anderen Formen der Verfolgung
wie Folter, Haft und Tötung wesentlich dadurch, dass sie
nicht offen, sondern verdeckt ausgeübt wurde. Das MfS
ats Urheber, Motor und Koordinator der Zersetzungs-
maßnahmen btieb in aller Regel im Verborgenen. Die von
Zersetzung Verfolgten wussten demnach im Gegensatz

zu den lnhaftierten nicht, warum das Leben aus den
Fugen geriet und wer der Verursacher war. Zudem
richteten sich die einzelnen Maßnahmen der Zersetzung
wesentlich an der lndividualität des 0pfers aus.

Die Zersetzung war auf die psychologische Maniputation
von Menschen ausgerichtet. Sie zielte ganz konkret auf
das Setbstvertrauen und das SetbstwertgefühI eines
Menschen, erzeugte Angst, Panik, Verwirrung, rief einen
Vertust an Liebe und Geborgenheit hervor und schürte
Enttäuschungen.


